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Zwetschenheinrich

  Mündlich

Am Rhein bei Gernsheim liegt eine Mühle, die hat zwölf Gänge. Als diese gebaut wurde und das erste
Stockwerk fertig war, ging dem Müller das Geld aus. Als der Mann nun so traurig an den Mauern
herumschlich und nicht wusste, wie er sich helfen solle, stand plötzlich der Zwetschenheinrich (Teufel)
vor ihm und sprach: »Verschreib mir was, dann geb ich dir augenblicklich einen Mehlsack voll Geld.«

Der Müller stutzte anfangs, aber besann sich doch nicht lange, denn das Geld und die Mühle stachen
ihm gewaltig in die Augen. Er antwortete: »Gut, ich verschreib dir was, der zwölfte Gang in der Mühle
soll dein sein, da darfst du alle Tage eine geschlagene Stunde mahlen.«

»Ein Mann, ein Wort«, sagte der Schwarze und weg war er.

Als der Müller sich aber umschaute, da stand der Sack hinter ihm und es war ein ordentlicher
Maltersack.

Jetzt ging der Bau wieder lustig vorwärts und bald stand die Mühle fix und fertig da. Zugleich kam der
Zwetschenheinrich wieder und sagte: »Jetzt will ich meine Stunde haben, die muss sein von elf bis
zwölf Uhr mittags, dann muss der Gang jedes Mal sauber und scharf sein. Ist er das, dann ist’s gut, wo
nicht, dann taugt es nicht.«

Der Müller sorgte, dass alles so geschah, und schärfte seinen Mühlburschen ein, wohl darauf zu
achten, dass alles stets in Ordnung sei. Die taten es auch redlich, und jedes Mal, wenn sie geschärft
hatten, lag ein neuer Groschen auf dem Mühlstein. Als einer das aber einmal versäumte, verschwand
er und man hat nichts mehr von ihm weder gesehen, noch gehört. So wird es noch in der Mühle
gehalten. Von elf bis zwölf aber ist ein Rumor in dem Gang, als wenn zwanzig Gänge zugleich liefen,
doch sieht man nichts, wenn nicht das Eine, dass der Müller mit jedem Tag reicher wird und besser
steht, als einer am ganzen Rhein.
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